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Ein Erfolg der chriſtlich-ſozialen Partei 


Wien. Nachdem der erſte und zweite Wahlgang der Bun⸗ 
desverſammlung, die ſich mit der Wahl des neuen Vundes⸗ 
präſidenten beſchäftigte, ergebnislos verlaufen war, mur den 
in der um 19.30 Uhr vorgenommenen dritten Wahl von den So⸗ 
zialdemokraten leere Stimmzettel abgegeben. Der Präſideut 
des Nationalrates, Miklas, erhielt 94 Stimmen und Por 
lizeipräſident Schober 26. Da nach der bisherigen Gepflogen⸗ 
heit bei der Wahl des Bundespräſidenten leere Stimmzettel un⸗ 
gültig ſind, war die Summe der abgegebenen Stimmen 120. Die 
abſolute Mehrheit betrug ſomit 61 Stimmen. Der bisherige 
Präſident des Nationalrates, Niklas, it damit mit 94 Stims 
men zum Bundespräſidenten gewählt. 


Der neue öſterreſchiſche Bundespräſident 
Wien. Der neue öſterreichiſche Bundespräſident Wilhelm 
Miklas wurde am 15. Oktober 1872 zu Krems an der Donau 
beboren, ſteht alſo im 57. Lebensjahre. Miklas ſchlug nach 
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Paris. Der „Matin“ teilt mit, daß die Teilnahme der 
emerikaniſchen Sachverſtändigen an den Arbeiten des Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuſſes nunmehr feſtſteht. Parker Gilbert habe 
bei ſeinem Pariſer Aufenthalt dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Poincaree hiervon in aller Form Mitteilung gemacht. 
Vermutlich würde es Frankreich ſein, das die Einladung an die 
Adreſſe Wafhingtons richten werde. Im übrigen ſei ſowohl die 
Berliner als auch die Londoner Zuſtimmung zu der Auffaſſung 
der franzöſiſchen Regierung zu erwarten, nachdem Botſchafter 
Hoeſch mit Poincaree und Briand Rückſprache genommen habe 
und der engliſche Botſchafter Tyrell die Verſicherung des 
Foreign Office aus London mitgebracht habe, daß es fat in 
allen Punkten den Vorſchlägen der franzöſiſchen Regierung zu⸗ 
ſtimme. Hieraus glaubt der „Matin“ die Schlußfolgerung her⸗ 
leiten zu können, daß die Vorarbeiten in kürzeſter Zeit abge⸗ 
chloſſen ſein werden und Deutſchland auf ſein Schreiben vom 
Oktober eine Antwort erhalten werde. Dieſe Antwort dürfte 
ich auf allgemeine Erwägungen beſchränken, da alle Einzelhei⸗ 
ten bereits im Memorandum, das Poincaree Deutſchland über⸗ 
mittelte, enthalten geweſen ſeien. Va 
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wohlgelungene Verſuchsfahrt mit ſeinem verbeſſerten Raketen wagen gemacht. ) 
N art Tief der Wagen gut ab und erreichte vor der Tribüne eine Geſchwindigkeit von 88 Stunden⸗Kilometern. — Der Wagen 
8 0 in voller Fahrt. 7 | 


N) Günſtige Auswirkung 
des Chorzow- Abkommens 

Beuthen. Die Liquidation des Streites um die Chorzom: 
Werke hat jetzt durch den Austauſch der Urkunden über das Ab⸗ 
lommen vom 13. November Geſetzeskraft erhalten. Der 
bolniſche Staat hat die Patente des Geheimrats Caro von 21 
Vayeriſchen Stickſtoffwerken zur Benutzung im Chorzower Wert 
zen Barzahlung übernommen und hat ſich auch verpflich⸗ 
„dem Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerk in Raten einen größerer 
trag zu zahlen. Außerdem iſt zwiſchen der von Geheimrat 
o vertretenen deutſchen Stidftoffindufteie und dem polniſchen 
at ein Abkommen getroſſen worden, wodurch der pol niſche 
Markt dem deutſchen Stickſtoff meiſtbegünſtigt zugän⸗ 
dig gemacht wird, und zwar unabhängig von etwaigen 
ndelsmaßnahmen oder Handelsverträgen. Auf dem Gebiete 


Amerikas Teilnahme geſichert 


Die neue Formel für die Neparationsverhandlungen 


1 Glückliche Raketenfahrt auf der Avus 


| landräumung erfolgen, jo bald ein Abkommen, deſſen 


Freitag, den 


Abſolvierung der Univerſität die Lehrerlaufbahn ein und war 
an einer Reihe mittlerer und höherer üſterreichiſcher Schulen. 
Schulleiter, zuletzt des Gymnaſiums in Horn in Niederöſterreich. 
Als Kenner der Schulfragen und der Kultusangelegenheiten 
wurde er 1907 in den öſterreichiſchen Reichsrat berufen, dem er 
von 1907 bis 1918 angehörte. Von 1918 bis 1920 war er Mit⸗ 
glied der Verfaſſungsmäßigen Nationalverſammlung der Re⸗ 
publik Oeſterreichs, 1919—1920 Staatsſekretär für Kultusange⸗ 
legenheiten. Dem öſterreichiſchen Nationalrat gehörte er ſeit 
1920 ununterbrochen an. Seit 1923 iſt er Präſident des öſter⸗ 
reichiſchen Nationalrates. Er gehört dem Vorſtand der Chriſt⸗ 
lichſoztalen Vereinigung im bſterreichiſchen Nationalrat an. 
Seit 1900 iſt er mit Leopoldine Heidinger verheiratet. Er iſt 
Vater von 11 Kindern. Miklas iſt einer der älteſten Parlamen⸗ 
tarier Oeſterreichs. Seine Amtsführung als Präſident des 
öſterreichiſchen Nationalrates hat allgemeine Anerkennung ges 
funden. 


Paris. Zu der Zuſammenkunft des Reparationsagenten 
Parker Gilbert mit Poincaree ſchreibt der „Temps“, daß 
die Rolle Gilberts bei den gegenwärtigen und zukünftigen Ver⸗ 
handlungen von weſentlicher Bedeutung ſei und ſein 
werde. Der Reparationsagent diene zur Zeit in gewiſſer Art 
als Vermittler zwiſchen den Unterzeichnern des Genfer Ab⸗ 
kommens vom 16. September. Dem „Intranſigeant“ zufolge ſoll 
nach einer Meldung aus engliſcher Quelle der Reparationsagent 
eine Formel vorgeſchlagen haben, mit deren Aufnahme 
man wahrſcheinlich rechnen könne. Danach werde die Rhein⸗ 
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Nichteinhaltung den Zuſammenbruch des deutſchen Kredits un⸗ 
mittelbar zur Folge haben würde, abgeſchloſſen iſt. i 

Mit dieſen Worten will der „Intranſigeant“ augenſcheinlich 
für die Reparationsverhandlungen eine neue Formel andeuten, 
in der Form, daß die Beſetzung aufhören würde, ſo bald die 
deutſche Schuld mobilifiert und unter den Staaten verteilt worden 
ſei, die dann alles Intereſſe an dem deutſchen Wohlergehen hätten. 


I 


der Düſſeldorfer Ingenieur Kurt E. Volkhart hat Sonntag nachmittag auf der Nordſchleife der Avusbahn bei Berlin eine 


Nach einem gefährlich ausſehenden 


Fehl⸗ 


des Kalkſtickſtoffs, künſtlichen Salpeters ujw. iſt weit⸗ 
gehende gemeinſame Arbeit vereinbart worden. Dieſe 
Abmachungen haben die Zuſtimmung der beteiligten Regierungen 

gefunden. Die Zahlungen an die deutſchen Betriebe er: 
| folgen in Wechſeln. Die Laufzeit für die geſamten Ent⸗ 
ſchüdigungszahlungen iſt fünfzehn Jahre. 


Ein Eiſenbahnunglück in Polen 


Warſchau. Am Mittwoch ſtieß auf der Station Zyrar⸗ 
dow ein nach Warſchau fahrender Güterzug infolge falſcher 
Weichenſtellung auf einen anderen Güterzug, wobei ſieben Wagen 
zertrümmert und die Lokomotive ſtark beſchädigt wurde. Drei 
Güterwagen zogen ſich vollkommen ineinander. Der Zugführer 
fand den Tod und zwei Beamte erlitten leichte Verletzungen.“ 
Der Weichenſteller wurde verhafte* 
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17. Jahrgang 


Der Zeitungsverleger iſt bereits von den vielen Be⸗ 
richten über die Reparationsfragen an der Sachverſtöndi⸗ 
genkonferenz überſättigt, aber die Angelegenheit ſelbſt iſt 
bisher nicht ernſtlich vorwärts gekommen. Als 
Briand in ungewohnter Weiſe in Genf auf die große Rede 
Müllers antwortete, da konnte man ſchon erſehen, daß die 
Dinge nicht ſo einſach gehen werden, als es das diploma⸗ 
tiſche Vorſpiel onnehmen ließ. 
wieder zuſammen und man muß geſtehen, daß die deutſchen 
Fragen noch perwickelter daſtehen, als ſie es im 
September waren, man iſt auf einem toten Gleis, die 
Siegerregierungen befinden ſich auf dem Rückzug von den 
Verſprechungen, die ſie anläßlich der Unterzeichnung des 
Locarnopaktes gegeben haben. Hat auch 
Streſemanns viel dazu beigetragen, daß einige Zeit hin⸗ 
durch ein Vakuum in der deutſchen Außenpolitik entſtanden 
iſt, ſo haben wir bald beim Kabinettswechſel in Paris ge⸗ 
ſehen, daß die Widerſtände gegen die baldige Regelung 
der Rheinlandfrage und der Reparationen hauptſächlich 
bei Frankreich liegen und neuerdings hat ſich der franzöſi⸗ 
ſchen Theſe auch England angeſchloſſen, welches durch 
Chamberlain erklären ließ, daß beſonders die Räumungs⸗ 
frage ganz ernſthaft nachgeprüft werden müſſe, ob Deutſch⸗ 
land auch tatſächlich alle Verpflichtungen erfüllt habe 
Aus London und am allerwenigſten von Chamberlain 
ſelbſt hätte man dieſe Erklärung erwartet, aber ſie iſt 
zweifellos ein Zeichen dafür, daß der Geiſt Poincarees über 
den guten Willen Briands geſiegt hat, daß die franzö⸗ 
ſiſche Theſe über der Algen ſich durchgeſetzt hat. Dieſe 
Tatſache muß 
die Tagung in Lugano nicht zu überſpannen. 


Trotzdem der Völkerbund auch diesmal eine Neihe 


wichtiger und ſchwerwiegender Fragen zu erledigen hat, ſo 


Nun tritt der Völkerbund 


die Krankheit 


erwähnt werden, um die Hoffnungen auf 


ſteht doch im Vordergrund die Ausſprache zwiſchen 5 


en Außenminiſtern, die ſich wieder mit der Rheinland» 
räumung, Abrüſtung und Sachverſtändigenkonferenz 
ſchäftigen werden. Ob man ſich in Lugano näher kommen 
wird, als es in Genf der Fall war, muß bezweifelt 
werden. Denn die Löſung liegt nicht bei den Außen⸗ 
miniſtern, hier iſt wohl der gute Wille zu verzenchnen, er 
liegt in Paris, und daß bedeutet bei Poincaree. 
muß ſich deſſen erinnern, daß die Pariſer Blätter anläßlich 
der Kabinettsumbildung offen zugaben, daß Poincaree nur 
deshalb kein Fachminiſterium übernahm, um freie Hand 
den deutſchen Fragen gegenüber zu haben. Und ſo war es 
wohl keine Ueberraſchung, als plötzlich von Paris die Nach⸗ 
richt kam, daß die Reparationsfrage nicht von einer Sach⸗ 


verſtändigenkonferenz gelöſt werden könne, ſondern, daß 
der ſelig entſchlafenen Reparationskom⸗ 
miſſion ſein müſſe, die ſelbſt erſt die Sachverſtändigen zu 


dies Aufgabe 


benennen, berufen ſei. Und um die Ernennung der Sach⸗ 
verſtändigen noch ſchwieriger zu geſtalten, tauchte ein an⸗ 


derer 9 Poincarees auf, daß auch die an den Repara⸗ 


alſo Frank⸗ 
der Sachverſtändigenkonferen 


tionen früher intereſſierten Staaten, 


reich Schützlinge an teils 


nehmen müſſen, ſei es auch nur als Beobachter, wie 
Fall war. Gegen eine ſolche Art 
der Verſchleppung hat ſich Deutſchland offen genug ausge⸗ 
ſprochen und der Widerhall in Paris und London war der, 
daß die Dinge aufs tote Gleis geſchoben wurden, erſt in 


dies beim Dawesplan der 


Lugano will man ſie vorwärts bringen. 


Dieſe Situation aber kennzeichnet auch deutlich genug 15 


bes 


Man 


die Stellung Briand gegenüber ſeinem Miniſterpräſidenten, 


der nicht will, daß der Geiſt von Locarno ſich auswirke, 


ſondern, daß die Sicherheit Frankreichs in jeder Beziehung 
m es ſich um die Rheinland⸗ 
räumung oder um die endgültige Regelung der Reparatio⸗ 


im Vordergrund bleibe. O 
nen handelt, 
machen, es wi 
die Verſtändigungspolitik Briands für Frankreich verſäumt. 
wurde. Man mu 


rankreich will jein politiſches Geſchäft 


den Hintergrund gedrängt iſt und wenn auch ſeine 


teilweiſe auch in London Widerhall gefunden ha⸗ 


ben. Gewiß bleibt abzuwarten, welche Antwort Italien, 8 8 


Belgien, Frankreich und England auf das deutſche Memo⸗ 
randum geben werden, ſie kann die Lage etwas erleichtern, 
aber die Spannung bleibt doch noch groß genug, um die 


Löſungen ſelbſt auf Monate hinaus zu ſchieben. Denn 


in Brüſſel und Paris iſt man einig, London ſtimmt teil⸗ 
weile Poincarees Rufen, Deutſchland hat noch nicht alles 


erfüllt, zu und in Rom iſt man auf Deutſchland ſichtlich EN | N 


das letzte herausholen, was angeblich durch 


es mit Bedauern feſtſtellen, daß der 
heutige offizielle Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik in 


Abſichten ſich durchſetzen werden, ſo ſind gerade durch die 
Haltung Poincarees derartige Schwierigkeiten entſtanden, 
die nicht jo leicht überwunden werden können, nachdem ſie 
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verärgert, ſo daß den deutſchen Wünſchen eine ge⸗ 
ſchleſſene Band gegenüberſteht. Iſt auch in Frankreich, 
auf das es in der Hauptſache ankommt, der Wille zum wei⸗ 
teren Ausbau vorhanden und gibt es auch Widerſtände 
genug, um den Geiſt Poincarees einzuſchränken, jo iſt 
Briands Lage doch nicht ſo frei, daß er ſich gegenüber 
Poincaree ganz durchſetzen könnte. Und da gewinnt auch 
die letzte Kabinettsbildung in Frankreich ihre Bedeutung, 
man wollte die radikalſozialiſtiſche Kontrolle los werden, 
dem Geiſt Poincarees alle Feſſeln nehmen. Für die Lö⸗ 
ſung deutſcher Fragen, ein gefährliches Spiel. So iſt Lu⸗ 
gano ſchon von vornherein mit deutſchen Problemen be⸗ 
laſtet und die anderen Fragen, die dort der Löſung harren, 
werden wiederum im Eiltempo erledigt, weil man froh ſein 
wird, nach den erſten Ausſprachen der Außenminiſter aus 
Lugano zu verſchwinden, um wiederum Zeit zu ge⸗ 
winnen, bis eine angeblich beſſere politiſche Atmosphare 
geſunden iſt. Aber auf dieſe beſſere Atmoſphäre wird 
leider nicht hinausgearbeitet, ſondern alles getan, um ſie 
noch mehr zu verdunkeln. Weltpolitiſch ſteht Europa beim 
Zuſammentritt der 53. Völkerbundstagung gegenſätzlicher da 
als es je der Fall war. 


Tun 


Rohrbach⸗Ozeanſtart am 2. Januar 

Berlin. Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, ſoll der 
Start des zweimotorigen Rohrbach⸗Flugbootes 
„Roſtra“ zum Flug über den Atlantik nach Nord⸗Amerika end⸗ 
gültig auf den 2. Januar feſtgeſetzt worden ſein. An dem Unter: 
nehmen ſei die Amerikanerin Hildred Johnſon beteiligt, die 
in dieſem Monat noch an der Wright⸗Feier in Chicago teilnehme 
und von dort ſofort wieder nach Deutſchlond zurückkehre, um 
dieſen Atlantikflug unter Führung des Chefpiloten Steindorff 
mitzumachen. Der Start der „Roſtra“ werde in Travemünde er⸗ 
folgen, wo die Maſchine jetzt ihre Probeflüge durchgeführt hat, 
und der Flug werde dann in Etappen, vorausſichtlich wieder über 
die Azoren vor ſich gehen. Das Unternehmen werde ein Vor⸗ 
läufer des von der Lufthanſa geplanten Transatlantik⸗Fluges 
mit dem Rieſenflugboot „Romar“ ſein, der im kommenden Früh⸗ 
jahr beſtimmt unternommen werden ſolle. 


F ˙ A e e e EEE 


Der Vollſtrecker albaniſcher Blukrache 

war Zia Vuciterna, der den Mörder des albaniſchen Ge⸗ 

andten in Prag, des Bruder feines Herrn, während der Ge⸗ 
richtsverhandlung erſchoß. 


Mord im Park des Belvedere 


Ein Konfident erſchießt einen Polizeipoſten. 

Warſchau. Im Park des Belvedere ⸗Schlößchens, 
der Neſidenz Pilſudskis, wurde Mittwoch früh ein Mord 
verübt, der jedoch keine politiſche Bedeutung haben dürfte. Der 
wegen Trunkſucht von der Polizei verabſchiedete Polizei⸗ 
agent Koſowski, der früher bei der Bewachung des Bel⸗ 
vedere verwendet wurde, aber von feinem Poſten entfernt wor⸗ 
den war, erſchoß den Gendarmerieſergeanten der Bel⸗ 
vedere⸗Wache, Korywn a. Koſowski wurde geſaßt und ver⸗ 


69. Fortſetzung. 1 „Nachdruck verboten. 
„Ich verſtehe es einfach nicht,“ ſagte ſie einmal zu ihrem 
atten. „Entweder hat ſie ihm einen Korb gegeben, aber 
dann würde er hier nicht ſo oft verkehren, oder aber — 
ſie warten noch auf etwas oder ſind heimlich verlobt.“ 
Carmen fühlte ſich von ihres Vetters Verhalten ange⸗ 
nehm berührt, ja Ir war ihm dankbar für feine aeg 


nahme, und fein tilles, treues Werben rührte fie, Sie 
wußte, daß der ſchöne Mann nur die Hand auszuſtrecken 
brauchte, um zehn andere ſtatt ihrer zu gewinnen. Trotz⸗ 
dem wartete er geduldig auf ſie, wo er doch ihren Kum⸗ 
mer kannte. Seine Gegenwart tat ihr wohl, ſein Be⸗ 
mühen, ſie zu zerſtreuen und abzulenken, belohnte ſie mit 
dem Erfolge. Sie lachte wieder ihr altes heiteres Lachen, 
wenn er ſie neckte, ſie neckte wieder, und ſchien die alte ge⸗ 
worden zu ſein. 

Nur im Herzen ſpürte ſie eine gewiſſe Oede und eine 
Sehnſucht nach der alten frohen Zeit. Wie hatte doch 
Edgar geſagt damals im Auguſt: „Die Sehnſucht nach Glück 
und Sonnenſchein wird dich packen — du gehörſt an einen 
Ort, der deiner tatkräftigen, friſchen Natur Befriedigung 
verſchafft.“ Und er hatte recht. 

Sie war eine viel zu geſunde, 1 Natur, um ihr 
Leben in einer ungeſunden, verweichlichenden Trauer um 
ein verlorenes Lebensglück hinzufriſten. ſich in die Ver⸗ 

gangenheit zu vergraben, Götzendienſt zu treiben mit ihrem 
Herzeleid. Sie ertrug das Leben nicht ohne ein wenig 
Sonnenſchein und Lebensfreude. Erinnerungen genügten 
ihr nicht; ſie brauchte eine tatenfrohe Gegenwart. Oft 
wandelte ſie die Furcht an, daß der Lebenshunger ſie be⸗ 
fallen könnte und ſie dort zugriffe, wo ihr ein neues Ziel, 
eine neue Hoffnung entgegen blühte, wo fie ihrem Leben 
einen neuen Inhalt geben könnte. Sie ſuchte nach einem 
befreienden Ausweg und fand ihn nicht, 
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100 Millionen Verluſte 


men und eine große Zahl von Kommiſſionären, die die franzöſi⸗ 
ſchen Sparer zu bearbeiten hatten, anſtellten. 402 Stellen wut 
den in der Provinz und im Auslande in kürzeſter Zeit geſchaffen. 
Erſt vor wenigen Tagen ſchickte man ſich an, eine neue Obliga? 


Paris. In politiſchen und finanziellen Kreiſen bildet der 
Krach der „Gazette du Franc“ das Tagesgeſpräch. Paris hat 
einen neuen Skandal, deſſen unüberſehbare Folgen vielleicht 
den Verluſt von hunderten von Millionen franzöſiſchen Barver⸗ 
mögens bedeuten werden. Die Montag verfügte Verhaftung der 
Hauptſchuldigen des Finanzkrachs, der Leiterin des Anterneh⸗ 
mens, Frau Hanau, und ihres Mitarbeiters und geſchiedenen 
Mannes Lazarus Bloch erfolgte Dienstag vormittag. 

Die Vorgeſchichte iſt folgende: Marta Hanau und Bloch, die 
ſich im Jahre 1908 geheiratet hatten, fingen als einfache Hand⸗ 
lungsreiſende an. 1920 wurde die Ehe geſchieden, doch blieben 
die beiden geſchäftlich weiter zuſammen. 1926 gründeten ſie ihre 
Finanzgruppe, nachdem im voraufgegangenen Jahre die „Gazette 
du Franc“ entſtanden war, von der man urſprünglich behauptete, 
daß ſie keine Börſen⸗ und Bankgeſchäfte zu machen gedenke. Das 
Blatt, das in ſeinem politiſchen Teil Beiträge hervorragender 
Journaliſten und bekannter Politiker veröffentlichte, machte aber 
in ſeiner Finanzbeilage auffallende Propaganda ir eine ganze 
Reihe von Börſenwerten, die alles andere als ſolide waren. Nach 
und nach wurden weitere Geſellſchaften gegründet, die für ihre 
Kunden den Ankauf und Verkauf von Börſenpapieren übernah⸗ 


| 


| 


tionsſerie in Höhe von 170 Millionen Franken zu lanziere 
Jetzt griffen die Behörden ein. Frau Hanau zahlte übrige 


ihre Zinſen zu einem großen Teil mit Aktien, deren Kurswer 


legenheit verwickelt ſein ſollen. 
* 


n Finanzſkandal in Paris 


* 


ü., 


1 
ſie ſelbſt beſtimmte. — Es verlautet, daß hauptſächlich kleincte“ 
Leute um mehrere hundert Millionen Franken geſchädigt win? 
den ſeien. Die Oeffentlichkeit intereſſiert ſich um fo mehr füt 
dieſe Angelegenheit, als eine Reihe namhafter Parla? 
mentarier — man ſpricht von etwa 60 — in dieſe Ange? 


8 


Paris. Die in der Betrugsangelegenheit der „Gazette DU 
Franc“ durchgeführte gerichtliche Unterfuhung hat bisher en 


Paſſivum von mehr als 100 Millionen Franken ergeben. 


Nachforſchungen und Vernehmungen dauerten den ganzen Tas 
über an. Die 400 Angeſtellten des Unternehmens, die, wie üble 
an ihrer Arbeitsſtätte erſchienen waren, find beurlaubt und wer 


den mit dem Verluſt ihrer Stellung zu rechnen haben. 


Die 


17 Toke bei einem Fiugboot-Abfturz 
Ein Dornier⸗Wal⸗Flugboot, das in Rio de Janeiro zum Empfang von Santos Dumont (links), dem Altmeiſter der Fliegerei, 
mit 17 Perſonen an Bord aufgeſtiegen war, geriet in Brand und ſtürzte ins Waſſer. Sämtliche Inſaſſen konnten nur als 3 


Leichen geborgen werden, — Rechts: Ein Dornier⸗Wal⸗Flugboot. 


haftet. Der Park des Belvedere wurde abgeſperrt und der an⸗ 
liegende Lazienki⸗Park iſt heute für das Publikum geſchloſſen, 
bis die Unterſuchung beendet iſt. 


Sturmverheerungen in der Krim 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat an der f 


Weſtküſte der Krim ein orkanartiger Sturm gewütet, der 
große Ueberſchwemmungen zur Folge hatte. Viele Fiſcher⸗ 
dörſer liegen unter Waſſer. Die an der Küſte gelegenen 
Gebäude ſind vollkommen zerſtört, desgleichen die Strand⸗ 
promenade in Eupatoria. Verſchiedene Dampfer und 
Fiſcherboote ſind gekentert. Die Zahl der Menſchenopfer 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. In den letzten 
10 Jahren iſt ein derartiger Sturm nicht beobachtet worden. 


Wird Toral Hingerichtet? 
Waſhington. Aus Mexiko⸗Stadt wird gemeldet, daß die 
Berufung des Obregon⸗Mörders Toral und der Aebtiſſin Con⸗ 
ception vom oberſten Gericht abgewieſen worden iſt. Das Todes» 
urteil gegen Toral und die zwanzigjährige Haftſtrafe gegen die 


XVI. 

Darüber verging der Winter und der Frühling ſandte 
ſeine erſten Stürme, Stürme, die die Säfte neu antrieben, 
die der Natur neuen Lebensodem einhauchten. 

Im Park von Almenhorſt wurde es mit jedem Tage le⸗ 
bendiger und friſcher. Dort quoll eine Blattknoſpe auf, 
1 ſproß ein grünes Hälmchen aus dem naſſen Erdreich 


ervor. Alles, was den langen Winterſchlaf gehalten 
hatte, was unter Schnee und Eis bedeckt war, drang an 
die Oberfläche, nach Licht und Wärme ſchmachtend. 

Auch Carmens Sehnſucht wuchs empor und ſtreckte ihre 
Keime dem Licht entgegen. 

Es war ein köſtlicher, taufriſcher Maimorgen. Flieder 
und Jasmin öffneten ihre Blüten und ließen einen bal⸗ 
ſamiſchen Duft die Luft durchzittern. 

Auf dem großen freien Platze an der der Parkſeite zu⸗ 
gelegenen Front des Schloſſes fuhr eine jugendliche Amme 
in Spreewäldertracht einen eleganten weißen Kinder⸗ 
wagen auf und ab. 

Jetzt erſchien auf der Veranda eine anmutige ſchlanke 
Geſtalt in hellem Sommerkleide. Sie entdeckte den Kin⸗ 
derwagen, und mit einem aufleuchtenden Blick ſchritt ſie die 
wenigen Stufen hinab in den Park. 1 

Das Baby im Kinderwagen, das bis dahin voll Inter⸗ 
eſſe auf die in der Sonne glitzernden Waſſerſtrahlen des 
Springbrunnens geachtet hatte, wurde aufmerkſam und 
wandte das Köpfchen. 

Mit einem freudigen Aufiauchzen ſtreckte es der Näher⸗ 
kommenden beide Aermchen entgegen. 

Die Amme lächelte reſpektvoll: 

„Gnädige Komteſſe brauchen ſich nur von Ferne zu 
zeigen und Bubi hat für nichts anderes mehr Sinn,“ 
meinte ſie. 

Carmen trat näher. Auf ihren Zügen lag ein weicher, 
zärtlicher Ausdruck.“ i 

Sie hob den Kleinen aus dem Wagen, herzte und küßte 
ihn und fing dann an, mit ihm zu plaudern und zu ſcher⸗ 
zen. Das Kind krähte vor Vergnügen laut auf. ü 


Aebtiſſin Concepcion werden alſo jetzt 


rechtskräftig, ſofern die 


5 


Angeklagten kein Gnadengeſuch beim Präſidenten einreichen und 


dieſer es nicht genehmigt. 1 
1. Millionen Anwaltshonorar bei 


las 


einem Prozeß gegen die britiſche Krone 
Rund 1 500 000 Mark Anwaltshonorar für einen einzigen 
Fall it ſelbſt für unſer Zeitalter ein Rekord, den der bekannte 
engliſche Rechtsanwalt Sir Leslie Scott aufgeſtellt hat. Alls“ 
dings hat er dafür etwas ſchwitzen müſſen, und zwar als Rechts“ 
beiſtand der indiſchen Fürſten, die gemeinſam von der engliſchen 
Krone größere Privilegien gefordert hatten. Für die Verhand⸗ 
lung, die dieſer Tage in London beendigt wurde, mußte Self 
ein ungeheures Material ſichten und zuſammenſtellen, mußte eine Br 
ausgedehnte Reife durch die indiſchen Fürſtenhöfe machen, und 
mußte ſchließlich wochenlang faſt ununterbrochen plädieren, webe! 


er ſich des Nachts ſtets auf den folgenden Tag vorbereiten muß 8 


Aber immerhin — anderhalb Millionen Mark 


zan! du,“ ſagte fie und drückte das zarte Kinder⸗ 
köpſchen an ihre Bruſt in der Aufwallung eines ſie plötzlich 
überkommenden wehen Gefühls. 

dn 1 5 Augenblick ſcholl eine Stimme von der Ve⸗ 
randa her. i 

Carmen wandte ſich jäh. l 

Die junge Gräfin in elegantem Morgengewande mit 
lang nachfegender Schleppe kam auf die kleine Gruppe zu. 

Mit einem leichten Seufzer ſetzte Carmen das Kind in 
den Wagen zurück Aber Bubi war damit durchaus ni 
ufrieden. Er ſchrie aus Leibeskräften und ſtrampelte mit 

rmen und Beinen. En 
„Du verwöhnſt mir den Jungen. Carmen!“ rief Gräfin 


Emy mit einem liebenswürdig fein ſollenden Lächeln, in? 


dem ſie näher an den Wagen trat. „Was ſoll nur wer⸗ 
den, wenn du fortgehſt? — Du ſiehſt, Bubi belegt dich voll⸗ 
ſtändig mit Beſchlag.“ 


Trotz des ſcherzhaften Tones empfand Carmen doch die b 


Bitterkeit des Vorwurfs. 
„Ein Kind vergißt ſchnell,“ meinte ſie. 
er er wird ſeine Tante vermiſſen,“ fügte Emy gut⸗ 
mütig hinzu. 

„Er hat ja ſeine Mutter,“ erwiderte Carmen mit einem 
leichten Lächeln. 5 : 

Bubi ſchrie noch immer. Da nahm Emy das Kind aut 
ihren Arm, aber es langte von ihr weg nach Carmen. 

Carmen tat, als ſähe fie es nicht, und machte ſich am 
nahen Fliederbuſch zu ſchaffen. 

„Will Bubi wohl gleich artig ſein,“ ſagte Emy fetzt un? 
geduldig und gereizt. „Komm doch ſchon her, Carmen, un 
nimm ihn — ſonſt hört er ja doch nicht auf zu brüllen“ 

a kam Carmen langſam und nahm ihr das Kind ab, 
deſſen Geſichtchen ſich mit einem Schlage in eitel Sonn 
ſchein verwandelte und deſſen dicke Händchen in Carmen 
Geſicht und Haare griffen vor Vergnügen. . 


Carmen empfand das Peinliche dieſer offenkundige 1 


Bevorzugung vor der Mutter, aber dieſe lachte heute gUM 
gelaunt auf: 


2 


GGortſetzung folg.) 
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"Blei und Umgebung 


St. Nikolaustag 

Heute iſt Nikolaustag, Nikolausabend. 
Freudenfeſte der Kinder, denn neben dem 
Nikolaus ihr beſonderer Freund. 

Erinnern wir Alten uns unſerer Kindheit. 

Die Petroleum⸗Hängelampe breitete ihren gelblichen Schein 
über das Zimmer und beleuchtete die merkwürdig vergnügt 
dreinſchauenden Geſichter der Erwachsenen, die um def Tiſch 
hexumſaßen. Uns Kleinen ließ die Unraſt nicht ſtillſitzen. Bald 
tauſchten wir in den dunkeln Ecken wiſpernd unſere lühnſten 
Vermutungen aus, bald quälten wir Eltern und große Geſchwr⸗ 
ſter mit neugierigen Fragen. 

Da läutete es plötzlich ganz ungewohnt heftig an der Haus⸗ 
tür! Das war er ja, der liebe, gute heilige Nikolaus! 

Ein ſchneeweißer Bart umwallte fein ehrwürdiges, mit der 
Biſchofsmütze bedecktes Haupt. In der Hand trug er einen 
großen Sack mit rotem Band zugebunden. Er ſprach nur ganz 
wenig, ja es ſchien uns, als könne er vor lauter frohem Lachen 
über unſere Vortrefflichkeit kaum reden. Er fragte bloß, ob 
wir brav ſeien, was wir im Bewußtſein unjerer Sündenlaſt 
ſchüchtern bejahten, ließ jedes ein Gebetlein herſagen, und ſtapfte 
wieder granitätiih ab. Der wonnige Sack war wirklich ſedr 
leicht verdient worden. 

Beſonders unvergeßlich iſt mir aus meiner Kindheit folgen⸗ 
der Nikolaustag. Der ehrwürdige Greis ſtellte eln paar 
freundliche Fragen, die wir bebend beantworteten. Dann rückte 
der ältere Bruder gleich mit einer Wiſſenſchaft heraus: „Nous 
remercions Votre Saintete—— 

Der Nikolaus maß ihn mit graßen Augen und blickte rat⸗ 
los auf mich: „Qui, moi aussi, moi aussi!“ ſtammelte ich 
ängſtlich; mehr fiel mir nicht ein, aber dieſes Echo paßte immer, 
wenn der Bruder etwas ſagte. 

Zaghaft ſetzte der Bruder fort: „— — Votre Saintetee, 
| que Vous etes venu — —t 
„Was haſt g'ſagt?“ 0 
| Die Großen in der Ecke ſchüttelten ſich vor verhaltenem 

Lachen; ſicher hatten wir uns recht dumm angeſtellt. 
| „Was redt's denn ihr jo g'ſchraubt daher“. 
i 
| 


Eins der ſchönſten 
Chriſtkind iſt St. 


„Aber das iſt doch franzöſiſch!“ verteidigte ſich der Bruder 
tieſgetränkt. Ich weinte lieber gleich laut heraus. 

„Ja, wann dos franzeeſch is, nachdem is 's freilich was an⸗ 
derſcht. Aber mir im Himmel drobnet, mir verſtehngan halt 
net franzeeſch.“ 

Da platzten unſere Zuſchauer rückhaltlos heraus vor Lachen, 
8 und der Nikolaus lachte ſelber ſehr unheilig laut mit. Das 
| galt fiber uns, uns lachten ſie aus! Wir waren todunglücklich. 
Aber der Nikolaus ſtreichelte uns und ſagte: „So, jetz geht's 
au und ſchaut's; wos vor der Tür draußen jteht, dos ge heert 
euch!“ 
And richtig, im Vorzimmer, da lehnte ein großer weißer 
Sack mit goldener Schnur. Als wir jedoch voller Freuden zu⸗ 
rückkamen — da war der Nikolaus verſchwunden. — 
Gewähren wir unſern Kindern die Nikolausabendfreude, 
do durch helfen wir auch mit, daß altehrwüridige Sitten in 
Oberſchleſien nicht ausſterben. ü 
N Als chriſtliches Motip liegt der Beſcherung die große Mild⸗ 
tätigkeit des heiligen Biſchofs zugrunde. Bekannt iſt aus ſei⸗ 
nem Leben die Nachricht, daß er einem Manne von adeligem 
Geſchlecht, der aus Armut die Unſchuld jeiner drei Töchter preis⸗ 
zugeben im Begrifſe ſtand, dreimal nacheinander des Nachts 
einen Säckel Gold in das Schlafgemach warf und dadurch die 
Unſchuld der Mädchen rettete, indem er ſie mit einer anſtändi⸗ 
gen Ausſteuer zur Verheiratung verſorgte. 

Nikolaus war ein berühmter Biſchof von Lyra, der aus 
Katara in Lykien ſtammte und während der großen diokletia⸗ 
niſchen Ehriſtenverfolgungen eingeferfert wurde. Er kam ſpäter 
wieder frei und ſtarb am 6. Dezember 345 oder 352. Sein Todes⸗ 
tag gilt als der Tag, der ihm geweiht iſt. In Italien iſt der 
9. Mai der Nikolaustag, da am 9. Mai 1087 der Leichnam des 
Heiligen nach Bari in Italien überführt worden iſt. Ebenſo 
wie in Deutſchland. wird der Nitolaustag auch in Rußland ge⸗ 
feiert. Dort iſt er joger einer der bedeutendſten Feiertage des 
Jahres. 0 

Der Nikolaustag iſt im Glauben des Volkes aber ein wich⸗ 
tiger Wettertag. Es heißt von ihm: „Nikolaus trägt Schnee 
vor das Haus“ oder „Nikolaus ſpült die Ufer aus“. Ein wei: 
teres Sprichwort jagt: „It St. Nikolaus hell und klar, wird 
fruchtbar ſein das nächſte Jahr.“ 

Trübe und grau pflegt nun die Stimmung zu ſein, die 
iiber die Natur ausgegoſſen iſt, doch das Weihnachtsfeſt wirft 
bereits ſeinen hellen Kerzenſchimmer in das winterliche Grau 
des Nikolaustages. 


. 


Innenminiſter Skladkomski in Pleß. 


Dex Innenminiſter ſtattete geſtern unferer Stadt einen Zur: | 


zen Beſuch ab. Von Kattowitz kommend, hielt ſich General 
Slladkowski etwa Stunde im Gebäude der Kreisverwal⸗ 
tung auf und fuhr dann im Auto nach Taſchen weiter. Stäroft 
Dr, Jarosz und Vizeſtaroſt Dr, Rieß bogleiteten den Miniſter 
bis an die Kreisgronze. 


Jubiläum. 
Frl. Marie Quaſtek, Aſſiſtentin in der Fürſtlich⸗Pleſſiſchen 
Generaldirektion Pleß, begeht am 7. Dezember ihr 25jähriges 
Dienſtjubiläum. i 


Gründung einer Spar: und Darlehnskaſſe. 
Vor einigen Tagen wurde in Golaſſowitz eine ländliche 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe gegründet unter dem Titel „Go⸗ 
laſſowitzer Bankverein e. G. m. b. H.“. Vorſteher dieſer 
Kaſſe iſt Paſtor Harlfinger in sehen! Vorſitzender des 
Auſſichtsrats der Rittergutsbeſitzer Dr Eduard Stonawski 
in Jarzombkowitz. 


Der evaugeliſche Kirchenchor 
nimmt am heutigen Donnerstag ſeine Uebungen wieder auf, 
Wegen des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes werden die Mit⸗ 
glieder gebeten, vollzühlig zu erſcheimen. 


Der Pleſſer Bürgerverein. 
gelt am Dienstag, den 4. d. Mts., abends 8 Uhr, im kleinen 
Saale des Bialaſchen Reſtaurants eine gutbeſuchte Mitglieder- 
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Kaufmann Glanz begrüßte 
die Erſchienenen. Kaufmann Wons verlas hierauf das Protokoll 
der letzten Sitzung. Die Verſammelten beſchloſſen, auch in dieſem 
Winter ein Vergnügen abzuhalten. Der Vorſtand wurde er⸗ 
mächtigt, die Vorbereitungen zu treffen. Beim Punkte „Freie 
e wurden bejonders die ſtandalüſen Zuſtände auf der 
Kreisſtraße zwiſchen der Stadt und den Friedhöfen gerügt. Der 
Vorſitzende konnte der Verſammlung mitteilen, daß begründete 
Ausſicht beſteht, daß die Stadt Pleß in kürzeſter Zeit aus ber 


| 
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gut gearbeitete Skier. Wer ſich ſelbſt Skier anfertigen will, 
treffe eine ſorgfältige Auswahl des Holzes und achte auf eine 


Wanderregeln für den Winter 


Die Winterarbeit der Sportler bedarf mancher techniſchen 
Vorbereitungen. Voran ſteht die Kleidungsfrage. Das Schuh⸗ 
werk für den Winterſport muß beſonders gut gewählt ſein. 
Waſſerdichte, derbe und dennoch bequeme Stieſel ſind jetzt mehr 
denn je vonnöten, um das Eindringen des Schneewetters zu ver⸗ 
hindern. Auch für Eislauf, Rodeln, Skilauf und Winterwandern 
iſt gutes und haltbares Schuhzeug nötig. Man verlaſſe ſich beim 
Kaufen aber nicht auf die Anpreiſungen geſchäftstüchtiger Fir⸗ 
men. Am beſten und billigſten wird man immer noch in den 
Verlagen der Jugend- und Sportverbände beraten. Uebermäßi⸗ 
ges Bepacken mit Sachen tut beim Winterwandern niemals gut. 
Ueberdies wird der durch den Sport geſtählte Körper auch nie 
eine übermäßige Verhüllung ertragen. Man verlaſſe ſich deshalb 
neben dem guten Lodenanzug auf leichte wollene Unterwäſche, 
wobei die Magenbinde als beſonderer Schutz gegen Blaſen- und 
Nierenerkrankungen nicht zu vergeſſen iſt, auf den wollenen 
Sweater, auf den Trainingsanzug und den meiſt nicht entbehr⸗ 
lichen Lodenmantel oder die Windjacke. Wer es ermöglichen 
lann, der ſollte auch den modernen Skianzug nicht verachten; 
dazu kommt dann eine einfache Kopfbedeckung. 

Auch in der allgemeinen Vorbereitung des Sportbetriebes 


gute Ausarbeitung der Bindungen. Bei Bruch und ſonſtigen 
Unfällen, die durch ſchlechtes Material leicht herbeigeführt werden 
lönnen, ſtellt ſich manche unangenehme Begleiterſcheinung ein; 
oft find gar Erkrankungen die Folge. Auch bei der Material⸗ 
beſchaffung werden die Beratungsitellen der Arbeiterſportver⸗ 
bände mit praktiſchen Vorſchlägen gern an die Hand gehen. 

Der Ruckſack iſt ſchon manchem zur Plage geworden. Vor 
allem dann, wenn der Ruckſackträger auf ſeiner Fahrt nicht von 
allen Bequemlichkeiten des häuslichen Lebens loskommen zu kön⸗ 
nen glaubte. Möglichſt wenig, möglichſt leicht, das iſt für die 
Beſchaffung des Ruckſacks heute glücklicherweiſe ſchon Grundſatz 
geworden. Nimm nur die Tagesration an Lebensmitteln mit, 
denn man kann immer wieder friſch einkaufen! Empfehlens⸗ 
wert ijt für die Fahrt immer vegetariſche Koſt: Obſt, Nüſſe, das 


friſchendes in der Thermosflaſche. Unter keinen Umſtänden 
Alkohol. Bei längeren Fahrten nicht übermäßig viel Wäſche. 
Für überaus ſchlechte Wetterverhältniſſe ein gutes Buch. Einige 
Regeln für Geſellſchaftsſpiele ſoll man zur Kurzweil ſowieſo 
it auf gutes Material zu achten. Der gute Sportler zahle lieber | immer im Kopfe haben. Bei Skifahrten vergeſſe man ferner 
etwas mehr, um jo gediegene Sachen zu erlangen. Das bezieht | die Schneebrille und den Kompaß nicht. 
ſich ſowohl auf gute Schlittſchuhe und Rodelſchlitten, wie auf — ͤD—— 


In der St. Hedwigskirche. 
Sonnabend, den 8. Dezember 1928: 
(Mariä Empfängnis). 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 
Sonntag, den 9. Dezember (2. Advent): 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 9. Dezember (2. Advent): 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 0 
9% Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Einbruch in die Ausftellung Schleſiſcher Künftler 


Donnerstag, den 6. Dezember veranſtaltet der Katho⸗ Vorgeſtern nachts wurde in die Räumlichkeiten der 
liſche Gejellenverein für ſeine Mitglieder und deren Ange: | > Ausſtellung ſchleſiſcher Künſtler eingebrochen. Durch Ein⸗ 
hörige bei Rud. Bialas eine Nikoläusfeier. drücken eines Fenſters von der Straßenſeite aus, gelangten die 

An die verehrten Leſer Einbrecher in die Räumlichkeiten und ſuchten allem Anſchein 


3 x nach Geld, da alle Türen und Schränke aufgebrochen waren. 
Die nächſte Nummer ler Blattes erſcheint wegen Für die Sachen der Ausſtellung dagegen ſcheinen ſie keinerlei 
des Feiertages „Maria Empfängnis“ bereits Freitag, den Intereſſe zu haben, denn die ließen ſie vollkommen unberührt 
7. Dezember, nachmittags zur gewohnten Stunde. 


3 Schwerer Anfall. 

Das Söhnchen des Gaſtwirts Czembor in Boremba fiel, als 
es unberhofft den Nikolaus kommen ſah, rückwärts in einen 
Eimer heißen Waſſers und erlitt dabei ſchwere Brandwunden. 
Man hofft das Kind trotz der ſchweren Verletzungen am Leben 
zu erhalten. 


Ortsklaſſe 2 nach Klaſſe 3 verſetzt wird. Nach Erledigung der 
Tagesordnung blieben die Verſammelten in zwangsloſer Aus⸗ 
ſprache beiſammen. 


Nitolausfeier des Katkoliſchen Jungfrauenvereins Pleh 

Der Katholiſche Jungfrauenverein beging am Mitt: 
woch, den 5. Dezember, abends 8 Uhr im Vereinslofale eine 
wohlgelungene Nikolausfeier. 


Turnverein Pleß. 

Der Turnverein hält am Freitag, den 7. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im Vereinslokal bei Bialas eine Vereinsver⸗ 
ſammlung ab. Da einige wichtige Punkte zu erledigen 
ſind u. a. auch eine Ausſprache über die Winterveranſtal⸗ 
tungen ſtattfinden ſoll, bittet der Vorſtand⸗ und Vereins⸗ 
mitglieder um vollzähliges Erſcheinen. Beſondere Ber 
nachrichtigungen ergehen nicht. 


Nikolausfeier des Pleſſer Katholiſchen Geſellenvereins. 


Eine neue Ammoniakfabrik in Anurow 

Die polniſch⸗franzöſiſche Pachtgeſellſchaft „Skarbo. 
ferm“ i in Knurow eine 2. Fabrik für ſynthe⸗ 
tiſchen Ammoniak. Es beſteht dort bereits eine Fabrik, die 
ſeit Auguſt 1927 in Betrieb iſt. Die Eröffnung der zwei⸗ 
ten abrit iſt für den 5 1929 vorgeſehen. Beide 
Fabriten arbeiten nach dem Syſtem Claude und ſtellen 
Ammoniak her, der weiter zu ſchwefelſaurem Ammoniak 
und beilweiſe zu Ammoniakwaſſer verarbeitet wird. 


Typhus. 

Am geſtrigen Mittwoch find wiederum zwei Typhuskranke 
aus Sohrau in das Johanniterkrankenhaus Pleß eingeliefert 
worden; es ſind alſo jetzt bereits ſechs Typhuskranke in der hie⸗ 
gen Baracke untergebracht. 


Der überraſchte Chauffeur. 

Der Chauffeur Paul Gawel aus Kattowig fuhr mit ſeiner 
Autotaxe zwei Fahrgäſte, von welchen er plötzlich auf der 
Chauſſee Emanuelsſegen zum Halten gezwungen wurde. Sie 
entwendeten ihm eine Taſchenuhr, einen Schlüſſelbund und 
11.80. Zloty. Der Haupttäter, ein gewiſſer Guſtav E. aus Za⸗ 
wodzie, iſt von der Polizei bereits feſtgenommen worden, wo 
er ſich für ſeinen Raubüberfall, der ſich in dieſem Falle kaum ge: 
lohnt hat, verantworten wird. \ 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Am Sonntag, den 9. Dezember, nachmittags 4 Uhr, 
findet eine polniſche Bibelſtunde ſtatt, wozu herzlich einge⸗ 
laden wird. 


Generalverſammlung der Hohenlohe A.-G. 


In der am Dienstag, den 4. 12. ſtattgefundenen 
auherordentlichen Generalverſammlung der Hohenlohe 
A.⸗G. wurde die gemäß der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten aufgeſtellte Bruttobilanz per 1. Juli 1928 vorgelegt. 
Die Bilanz wurde genehmigt und beſchloſſen, den aus der 
Umrechnung des Zloty ſich ergebenden een den 
Amortiſationsfonds und den außerordentlichen Reſerve⸗ 
fonds zu verteilen. i 


— 


Kattowitz und Umgebung. 

1. Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters. Das erſte 
Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters findet Donners⸗ 
tag, den 13. Dezember in der Reichshalle ſtatt und 
ſymphoniſche Werke von Beethoven, Chopin, Mozart (kl. 
Nachtmuſttz und Haydn (Es⸗Dur⸗Symphonie). { 
verkauf hat hereiis in den Buchhandlungen der Kattowitzer 
Verlags⸗Sp.⸗Ak. von Hirſch und Fiszer zu Preiſen von 
1—3 Zloty begonnen. — Proben find noch Freitag und 
Montag ſowie Mittwoch die Generalprobe an denen all 
aktiven Mitglieder zugegen ſein müſſen. — 

Ein unverbeſſerlicher Spitzbube. Erneut hatte ſich wegen 
Diebstahl der Arbeiter Hugo B. aus Zalenze vor dem Katto⸗ 
witzer Schöffengericht zu verantworten. Der Angeklagte wurde 
beſchuldigt, gemeinſam mit dem für dieſe Straftat bereits ab⸗ 
geurteilten Arbeitsloſen Joſef M. aus Kattowitz im Monat 
September einen Einbruch in den Laden des Kaufmanns Joſef 
Rozner in Kattowitz verübt zu haben. Vor Gericht leugnete 
der Beklagte hartnäckig eine Schuld ab, konnte jedoch durch 
Zeugenausſagen überführt werden. Das Urteil lautete wegen 
Diebſtahl im Rückfalle auf eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. 

Diebſtähle. In die Bodenwohnung des Joſef Oles in 
Kattowitz wurde eingebrochen, indem die Spitzbuben das Vor⸗ 
hängeſchloß ſprengten. Ihre Suche nach Geld blieb jedoch voll⸗ 
ſtändig 785 immerhin nahmen ſie zwei goldene Armbän⸗ 
der mit. — Dem Kaufmann Altmann, gleichfalls in Kattowitz, 
wurde eine Auslage zertrümmert und aus ihr Waren im 
Werte von 275 Zloty geſtohlen. — Auch in die Fortbildungs⸗ 
ſchule wurde ein Einbruch verübt, indem vom Hofe aus zwei 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Der Einbrecher hatte 
hier jedoch kein Glück, denn obwohl er 4 Klaſſenzimmer erbrach 
und durckſuchte, jo fand er doch nichts, was des Mitnehmens- 
wert war. 8 


Aus Golaſſowitz. 

Die evangeliſche Kirchengemeinde Golaſſowitz berief 
zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen eine Diakoniſſin zum 
Dienſt an den Kranken, Armen und Kleinen. Kürzlich 
15 die feierliche Einführung der neuen Gemeindeſchweſter 
tatt. q 

Aus Nikolai. 

(Zur Hebung der Gartenwirtſchaft.) Der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter hat angeordnet, daß an Perſonen, die zur 
Hebung der Gartenwirtſchaft beitragen wollen, Kredite zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen durch Vermittlung des Pleſſer Kreisaus⸗ 
ſchuſſes vergeben werden können. Nähere Auskunft erhalten In⸗ 
tereſſenten im Nikolajer Rathaus. 


Sandau. 
Anweit des Sandauer Stationsgebäudes hatte Gr. Skrzyp⸗ 
czyk eine Verkaufsſtelle errichtet, die vor einigen Tagen in 
Brand geriet; ſie brannte vollſtändig nieder. 


Gokkesdienſtordnunz: 


Katholische Pfarrkirche Vieh, 
Sonnabend, den 8. Dezember 1928: 
(Mariä Empfängnis). 

6 Uhr: Polniſche Andacht und Predigt, 
7% Uhr: Andacht mit Segen. 
9 Ahr: Deutſche Predigt und Andacht mit Segen. 
1033 Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 

Sonntag, den 9. Dezember (2. Advent): 
6 Uhr: Polniſche Andacht und Predigt. 
7% Uhr: Andacht mit Gegen. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Andacht mit Segen. 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 5 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht 


Königshütte und Umgebung. 

Ein Autounglück ereignete ſich auf der Beuthenerſtraße. 
Hier fuhr das Perſonenauto der Maria Sroka, welches ihr 
Sohn ſteuerte, gegen zwei Frauen, die beide Verletzungen er⸗ 
litten und nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus uͤberführt werden 
mußten. 

In frohem Zecherkreiſe. In der Neſtauration „Pod Ra: 
tuszem“ wurde der Vankbeamte Leon Koniezko um jeine Brief⸗ 
taſche mit 276 Zloty Inhalt erleichtert. Wegen Verdachts die⸗ 


ſogenannte „Studentenfutter“ uſw.; an Getränk ein wenig Er⸗ 


bringt 
Der Vor⸗ 
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2 Der Reinertrag iſt zur Weihnachtseinbeſcherung der armen Kinder beſtimmt! 
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Preiſe der Plätze: I Platz 2.— Zloty, II Platz 1 — Zloty 
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Gäſte willkommen! 
Generalprobe für Kinder am ſelben Tage um 11 Uhr vormittags. 


Der Vorſtand. 


® Sande. Anenderfürsalen 
= SBolistalender des Lahrer hin⸗ 


Auen 
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„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


ſchaden iſt groß. 


fſeſt geſchlafen.“ 


eee e ee eee e ee ee eee eee, 
Der „Katholiſche Frauenbund“ Pleß er eu erhaltenen 


am Sonntag, den 9. Dezember 1928, abends 8 Uhr 2 
8 ff 
Wohltätigleitsaufführung 


8 veranſtaltet 


ſen Diebſtahl ausgeführt zu haben, wurde ein gewiſſer Ernſt 
R. aus Königshütte feſtgenommen. 

Feine Gäſte. Einem Büfettfräulein Martha Cofalla 
warde auf ihrer Arbeitsſtelle das Handtäſchchen, welches am 
Büfett lag und in dem ſich 90 Zloty befanden, geſtohlen. Es 
kommen nur Gäſte in Betracht. ö 


Schwientochlowitz und Umgebung. . 
Mit Zaunlatten“ und Schnapsflaſchen. Zu einer 
fürchterlichen Prügelei kam es am Sonntag in Brzeziny 
zwiſchen mehreren Angetrunkenen. Als die Polizei ein⸗ 
griff, gingen die Kampfhähne gegen ſie vor mit Zaunlatten 
und Schnapsflaſchen, jo daß die Polizeibeamten zu den 
Handwaffen griffen und von ihnen Gebrauch machten. Die 
Radaubrüder konnten aber feſtgenommen werden. Einer 
von ihnen, ein gewiſſer Dudzik mußte ſeiner ſchweren Ver⸗ 
letzungen wegen ins Krankenhaus geſchafft werden. Sicher⸗ 
lich werden die anderen, als ſie am Montag morgen auf 
der Polizeiwache ihren Rauſch ausgeſchlafen haben, keine 
ſehr freundlichen Geſichter gezeigt haben, denn eine exem⸗ 
lariſche Beſtrafung iſt ihnen ſicher. Aber mußte das ſein! 
teber war es der Schnaps, der ſie in eine jo unangenehme 
Lage brachte. Wann wird die Arbeiterſchaft endlich ein⸗ 
ſehen, daß der Schnaps ihr größter Feind iſt. 
»Schmugglerpech. Bei Brzezowice wurden mehrere 
Schmuggler erwiſcht, als ſie gerade die Grenze überſchritten 
hatten. Da ſie auf den Anruf des Zollbeamten nicht ſtehen 
blieben, ſondern ihr Glück in der Flucht verſuchten, gab die⸗ 
ſer einen Schuß auf ſie ab, ohne jedoch zu treffen. Mit 
Ausnahme eines Wladyslaw Orator gelang es den übrigen 
zu entkommen. Allerdings haben ſie die Schmuggelware bei 
der Flucht fallen laſſen, welche beſchlagnahmt wurde und 
ebenſo dürften ihre Perſonalien bald feſtgeſtellt ſein. Sie 
hatten halt Pech. 


Nybnik und Umgebung. 

Ein Güterzug entgleiſt. Der plötzlich einſetzende Schnee⸗ 
fall hatte im Kreiſe Rybnik einen Eiſenbahnunfall zur Folge. 
Auf der Station Niedobſchütz bei Rybnik entgleiſte ein Güter⸗ 
zug. Ein Eiſenbahner wurde ſchwer verletzt. Der Material⸗ 
Der Zugverkehr erfuhr Einſchränkungen, ſo 
daß die Züge in Rybnik mit ziemlicher Verſpätung ankamen. 
Der Perſonenzugverkehr wurde durch Umſteigen an der Unfall- 
ſtrecke aufrechterhalten. Die Arſache der Entgleiſung iſt auf 
ſtarke Schneeverwehungen zurückzuführen, ſo daß eine Weiche 
nicht funktionierte. 


Berecht gier Einwand 
„Nun, kleines Fräulein, haſt du eine gute Nacht gehabt?“ 


„Das kann ich doch nicht wiſſen, Onkelchen, ich habe ganz 
a („Humoriſt.“) 


im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ eine 


mit nachſtehendem Programm: 


1. „Ehre ſei Gott in der Höhe“, Weihnachtsmelodram von Erich Bartel. 
2. Frühling, Sommer, Herbſt, Winter. Reigen für 4 junge Mädchen. 
3. „Weihnachtsmanns Doppelgänger“, Luſtiges Weihnachtsſtück in 3 Auf⸗ 


zügen, von Erich Werkmeiſter. 


Gäſte willkommen! Vorverkauf bei Herrn Wons 


lenden Boten 


Gufab-Adolf⸗ Kalender 
Vollssreundiglender 


ſowie 


empfiehlt 


Katholiſcher Bolkslalender 
Cpungeliſcher Bollslalender 


eiß Kalender 


Hochfaiſon in der Weihnachtsinduſtrie 
Weihnachten, ein fröhlicher Tag des Schenkens und Beſchenktwerdens, verſchafft ganzen Induſtriezweigen reiche Arbeits⸗ 


gelegenheit. 
fach in Heimarbeit. 


Die Herſtellung der Weihnachtsartikel, wie Spielzeug und Chriſtbaumſchmuck, erfolgt in Deutſchland noch viel⸗ 
Unſer Bild gibt einen Einblick in die Weihnachtsarbeit der Heiminduſtrie: 


Herſtellung von Holz⸗ 


wagen und Pferdchen; ſelbſt die Kinder helfen dabei. 
[3 


Bielitz und Umgebung 1 

Großer Schneefall. Nachdem ſchon bereits vor einigen Tagen 
in den Bergen reichlich Schnee gefallen war, verſtärkte ſich der 
Schneefall in der geſtrigen Nacht, ſo daß am Morgen eine 
Schneedecke von 20 Zentimeter gemeſſen werden konnte. Für 
den Sport und die Kinderwelt ein willkommener Anlaß die 
großen Schneemaſſen zum Sport und im Spiel auszunützen. 
Die Tramway mußte am frühen Morgen die Schneemaſſen mit 
einem Pflug fortſchaufeln. Der Verkehr auf der Staatsbahn 
wickelte ſich in der nächſten Umgebung der Stadt in normaler 
Weiſe ab. Den ganzen Tag ließ der Schneefall nicht nach. Die 
Rodler werden jetzt auch auf ihre Rechnung kommen, wenn ſich 
der Schnee halten wird. 


— — 


Teſchen und Umgebung. 

Ein gemütsvoller Nachbar. Andreas T. aus Harbu⸗ 
towice legte in der Nacht zum 2. Dezember an einem höl⸗ 
zernen Schuppen ſeines Nachbars Sliwa Feuer an. Der 
Schuppen brannte bereits ſehr ſtark als aus ihm Hilferufe 
vernehmbar wurden, wodurch Nachbarn aufmerkſam wur⸗ 
den und nach der Brandſtelle eilten. Es gelang auch bald 
das Feuer zu löſchen und den Sliwa aus jeiner heiklen 
Lage zu befreien. Der Brandſtifter, der genau wußte, daß 
Sliwa in dem Schuppen ſchlief, wurde verhaftet. 

Brand in Skoczow. Am letzten Sonntag geriet in 
Skoczow die Scheune der Beſitzerin Suſanna Zuſeher in 
Brand, welche vollſtändig vernichtet wurde. Der Schaden 
wird mit 4000 Zloty beziffert und iſt auf das fahrläſſige 
Umgehen mit Licht beim Viehfüttern zurückzuführen. 


Oppeln. (Ein Auto verbrannt.) Auf der Fahrt nach 


Oppeln geriet das Auto des Beſitzers Hampel bei Malapane an⸗ 


ſcheinend infolge Vergaſerdefekts in Brand. Der Beſitzer konnte 
ſich durch ſchnelles Abſpringen vor Verbrennungen ſchützen. Der 
Führer des Wagens erlitt nicht unerhebliche Brandwunden und 
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 


Vas d 


Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Geſchichtsſtunde. 
17.35: Funktanzſtunde. 18: Konzert, übertragen von Warſchau. 
19.30: Vortrag und Bexichte. 20.15: Sinfoniekonzert, übertragen 
von Warſchau. 22: Die Abendberichte und Tanzmuſik. 

: ' Warſchau — Welle 1111.1. { 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 
Unterhaltungskonzert. 19.30: Vortrag. 
harmonie. 


Kattowitz — Welle 122. 


17.10: Vorträge. 18: 
20.15: Konzert der Phil⸗ 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. N ; 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.20 15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung !) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 
) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 


Freitag. 16: Stunde u. Wochenſchau des Hausfrauenbundes. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſcher Verkehrsperband. 
18.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Das geiſtige Werden in Ober⸗ 
ſchleſien. 18.40: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Naturgeſchichte. 19.25: 
Abt. Sport. 19.50: Vier junge Menſchen unterhalten ſich über 
die Zeit. 20.15: Kammermuſik. 21.25: Sternſtunden. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukärski, Sp. 2 agr. odp. 
f atowice. Kosciuszki 29. 


Ein 


Laden 


(hem.IastallationsgeschäftSoika 


mit Nebenräumen iſt zu 
vermieten, 


Karl Frystatzki, Fleiſcherm. 


zu verlaufen. Größe 1,65. 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
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20 Dollar hat der junge Deutsche, 
Hotela a as 1 B 
olztäller, Erntearbeiter, Bergmann, Fremdenfül . Klavi 
spieler schlug er sidı dur ehr rm Aa 
seine spannenden Erlebnisse. Reich illustr. Ganzleinenband. 


Drei Bücher des Lachens Die besten Humoristen der 
Gegenwart geben dem lachenden Leser hier ein Stelldichein: 
Panter, Ringelnatz, Friedell, Meyrink, Roda Roda, Polgar, Lon- 
don, Jerome, Courteline u. v. andere sind mit ihren besten Er- 
zählungen vertreten. 3 Ganzleinenbände in bunter Kassette. 


FRANCE / Welt, Erde und Menschheit Tine 


Wanderung durdı die Wunder d 
ee nder der Schöpfung. Nach drei 
letzten Fragen: 


mung? Reichillustrierter Ganzleinenband. 


„Anzeiger 


Neue 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


A 
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Stattliche, reich illustrierte gut ausgestattete 
ı Gescheukwerke zu ien Preis 


JOHANN / Mit 20 Dollar in den wilden Westen 


als er jenseits des großen 


kommt. härtesten Bedingungen, als 


Unter 


und erzählt mit trockenem Humor 


it erörtert hier ein Dickter und Philoso 


Woher kommen wir, was ist unsere Bestim- 


Erhältlich bei 75 
für den Kreis Pleß 


* 


für zweiſtimmigen Geſang mit Klavierbegleitung 


Preis 75 Groſchen 


Weihnachtslieder | 
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